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$enn-ï!nrtiieiir, ät. Wallen.

SBodjentyntd):
Auf was Quitos »arte gern, — iTt bei« guier Sag fern;
£tn }M frtittcir geliontmettcs rtl'iirt: — fl'tcljl oft Cd) ne (Ter nod) >nriirti.
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2)tc neu reorganifirte Spengler-
9Reifiet>3nnung SBajerè.

2öir erhalten üon £>rn. ©pengier*
meifter §. $ f cß o p p * g i f cß e r in Sa*
fei nacßfolgenben intereffanten nnb fe^r
DerbanfenSroertßen 93ericf)t, ber Dielleicßt
an Derfcßiebenen Orten bie ©pengier*

meifter Peranlaffen fann, an £anb ber in biefern SIrtifel ge=
Sebenen Statuten, ficE) ju Dereinigen unb eine Snnung su
btlben. 0>er Söeridjt lautet:

@inem längft gefüllten SSebürfniffe ftolge gebenb, Der*
'»ttgten fieß im 3aßre 1875 einige fjtefige ©penglermeifter,

fid) alg SSerein su Sfuß unb frommen beë 33erufe§,
® audb sur gegenteiligen näheren S9efanntfd)aft unb Pflege

** >5reunbfd)aft s» bilben. Oiefem iungen SSerein mürbe

.^ntali bon ©eiten ber Sfteifterfcßaft ein gtemlic^ regeê
treffe entgegengebracht, unb rnaren bie ©jungen in ber

eint"! orbentlid) fleißig befucht. Unter bem Oitel „SSer*

fol
^

v.
"^ermeifter in 23afel" mürben im ©eptember 1875

0enbe Statuten entroorfen unb genehmigt.

I.
SSerein» iff, burrf) gefellige, regelmäßige 3"=

enfiinfte ber ÜJiitglieber bie nähere Skfanntfcßaft ber*

felben su ermöglichen, um buref) Dereinteë Streben für bie
gefammtett 3ntereffen sn mirEen.

II.
®er ^Beitritt sunt SSerein ift jebem in SSafel mohnhaften

©penglermeifter offen. Oie Slufnahme gefct)ie£)t buret) eine

2JEonat»PerfammInng.

III.
3ebeë fKitglieb besahlt beim (Eintritt eine ©ebüßr non

gr. 2. — gegen ©mpfang ber Statuten, foroie einen monat*
ließen Beitrag Don 3r. 1. —

IV.
Oie 3ufammenfünfte finben an einem Don ber Sont*

miffion beftimmten Oage ftatt.

V.
Oer SSerein mählt alljährlich bureh abfoluteê ©timmen*

mehr in ber im fDIonat ©eptember ftattfinbenben 3aßre§*
Dcrfammlung eine Stommiffion, befteßenb auë:

1. einem fßräfibenten,
2. einem SSrotofolIführer (sugleicß SSigepräfibent),
3. einem Staffier (sugleicß SSeifißer).

Oie Staffarecßtumg foH ebenfalls in biefer ©ißung Dor*

gelegt merben, naeßbem biefelbe bureß 2 Don ber SSerfamm*

lung beseießnete SteeßnungSreDiforen geprüft morben ift.

Sdjwnjrrïfdjr |jattiwrrk$nm|ter! nrrrkt fur (Burr grttnug!

Senn-Äarliicur, Z>. ««allen.

Wochenspruch:
Äus was Kuics warte gern, — ist dein guter Lag auck fern;
Kin z» schness gekommenes «Klnck stickt oft schneller »och zurück.

--

Die neu reorganifirte Spengler
Meister-Innung Basel's.
Wir erhalten von Hrn. Spengler-

meister H. Ts ch o p p - Fis ch er in Ba-
iel nachfolgenden interessanten und sehr

verdankenswerthen Bericht, der vielleicht
an verschiedenen Orten die Spengler-

Meister veranlassen kann, an Hand der in diesem Artikel ge-
Ssbenen Statuten, sich zu vereinigen und eine Innung zu
bilden. Der Bericht lauter:

.Einem längst gefühlten Bedürfnisse Folge gebend, ver-
"uigten sich im Jahre 1875 einige hiesige Spenglermeister,
""r sich als Verein zu Nutz und Frommen des Berufes,
"is auch zur gegenseitigen näheren Bekanntschaft und Pflege
^ Freundschaft zu bilden. Diesem jungen Verein wurde
Mals von Seiten der Meisterschaft ein ziemlich reges

erit^î >^tgegengebrachl, und waren die Sitzungen in der

einí^ ordentlich fleißig besucht. Unter dem Titel „Ver-
sol ^^"glormeister in Basel" wurden im September 1875

gende Statuten eniworsen und genehmigt.

I.
saià^? ^ Vereins ist, durch gesellige, regelmäßige Zu-

mkünfte der Mitglieder die nähere Bekanntschaft der-

selben zu ermöglichen, um durch vereintes Streben für die
gesammten Interessen zu wirken.

II.
Der Beitritt zum Verein ist jedem in Basel wohnhaften

Spenglermeister offen. Die Ausnahme geschieht durch eine

Monatsversammlnng.
III.

Jedes Mitglied bezahlt beim Eintritt eine Gebühr von
Fr. 2. — gegen Empfang der Statuten, sowie einen monal-
lichen Beitrag von Fr. 1. —

IV.
Die Zusammenkünste finden an einem von der Kom-

mission bestimmten Tage statt.

V.
Der Verein wählt alljährlich durch absolutes Stimmen-

mehr in der im Monat September stattfindenden Jahres-
Versammlung eine Kommission, bestehend aus:

1. einem Präsidenten,
2. einem Protokollführer (zugleich Vizepräsident),
3. einem Kassier (zugleich Beisitzer).

Die Kassarechnung soll ebenfalls in dieser Sitzung vor-
gelegt werden, nachdem dieselbe durch 2 von der Versamm-
lung bezeichnete Rechnungsrevisoren geprüft worden ist.

Schweizerische Handwerksmeister! werket für Eure Zeitung!



86 Jlluftrtrte rtpineljerirpe pjantinJErtur-Beitung

VI.
Der 2luStritt gefd^ie£)t nur burrfj fpriftlipe Slngetge an

ben SnpreSpräfibenten.
2lu3tretenbe paben feinerlei 2lnfprüpe an bie SßereinSfaffe

p mapett.

Das SSirfen biefeS SereinS roar ein ftilleS unb gelangte
roenig baüon unter baS Sublifum, befto fefter aber tourbe
baS Sanb ber Kollegialität unter ben SereinSmitgliebern
gefploffen unb lebt manp fpöne ©tunbe in ber (Erinnerung
ber alten SJlitglieber. SSenn aup mit ber $eit burp DobeS»

fälle, SIbreife ober 3lu§tritt bie Sfitglieberppl Berminbert
tourbe, fo blieb boct) immer ttod) ein gefunber Sîern bei»

fammett, ber, toenn and) nid)t mepr regelmäßig feine ©iß»
ungen 'abhielt unb befugte, aber eben bop ftramm aus»
harrte unb pjammenpielt, um bei Borfommenben fällen
al§ ©an^eS toieber aufptreten. Das 2ßiptigfte unb bie

befte ©rrungenfpaft, roelpe biefem fleinen Serein p Ber»

banfen, ift ber in Serbinbung mit bent Ijiefigen ©eroerbe»
oerein im 3aöre 1886 herausgegebene, oom Saubepartement
genehmigte Normaltarif. Seim SluSarbeiten biefes DarifS,
bas feine leicpte Slrbeit roar, fam bie ©pmußfonfurrens ge=

hörig an'S DageSlipt, unb roar eS recht in bie Stugen fprin»
geub, p erfehen, roie nothtoenbig eS ifl, "gefploffen oorp»
gehen unb eine riptige Sereinigung p haben, too alles
Nlißtrauen unb alle unlauteren Nebenabsichten oerfd)ioiiiben
miiffen unb roo baS £>eben beS ganjen Serufes ber 3>Bed ift.

Nap Slufftelluttg biefeS DarifeS trat für btefen Serein
toieber eine ruhige Seriobe ein, bis 1889 oon ©eiten ber

©penglergelplfen ein Segehren geftellt tourbe, toelcheS ben

Serein toieber neu belebte. ©3 roar bieS bie 2lrbeit3rebuf=
tion ; eS tourbe nämlich Don ©eiten ber Slrbeiter bie ©in»
führung ber lOftiinbigen NrbeitS^eit bei gleipem Sopn toie
bei 11 ©tunben Derlangt.

Die Kommiffiott ber Bereinigten ©penglermeifter erließ
nach ©rhalt beS 2lrbeiterpfular3 an fämmtlipe hier niebet»

gelaffenen ©penglermeifter eine ©iulabung jur Sefprechung
eBeut. Sefplußfaffung ber oorpnepmenben ©pritte. Diefe
©ißung roar fehr gaplreicf) befugt, oon girïa 50 ©pengier»
meiftern roaren pfa 40 anroefenb, unb tourbe eine ertoeiterfe
Sfommiffiott erroählt, roelpe mit ben toeitgehenbften ürfom»

Petenten Oerfehett allein beoollmäd)tigt roar, mit ben Arbeitern
ju unterhanbeln, roaS Borberhaub p feinem beibfeitig be»

friebigenben Nefultate führte.
Sei bem Slttlaffe toar allgemein ba» ©efül^I, baß ber ©peng»

ler=Nteifter=Serein Safel einer Neorganifatton bebürfe, baß alle

reptlipen Nlittel unb SBege aitgeroenbet toerben follett, um
bie 3u|aiBtBengehörigfeit ber ©penglermeifter nod) mehr p
erftrebett, um pr Hebung beS £attbroerfs alles Ntöglipe
unb Nothroenbige aufpbieten.

©S rourbe bei biefem 2lnlaffe auch betont, baß bie ©ta»
tuten einer seitgemäßen Umarbeitung bebürfeu unb follte p
gleicher 3^ü ^'"e Söerfftattorbnung für fämmtliche ©pengier»
toerfftätten SafelS gefchaffen roerben. 3"^ Seforgung biefer
Slrbeiten tourbe ebenfalls eine erweiterte Kommiffton, befte»

heub aus 7 Sfitgliebern gewählt. Sräfibent, Sijepräfibent,
SIftuar, .taffier unb 3 Seifißer.

Diefe erweiterte Sommiffion ftellte nun guerft in tnep»

reren ©ißungen folgenbe SIerfftatt Drbnitug unb folgeube
Statuten auf unb legte folpe pr ©enehmigung ber gefammten
©pcnglermeifterfchaft Bor, toaS im großen ©anjen ohne Se»

anftanbung Bon ber Serfammlung angenommen rourbe.

•(gortfeßung folgt).

^rofeft für eleftrijtfje Beleuchtung tu 3"ritf).
9Nepr Sicht — ift heute allüberall bie Soofuttg in ©täbteu

unb fonftigen großen Drtfpaften. ©o aud) in 3ürip. Sor
unS liegt eine bieSbepglipe, Bon ©tabtiitgenieur 233. Surf»
harb=3treuli ausgearbeitete Srofchüre, betitelt: „Srojeft für
bie eleftrifpe Seleuptung in 3«rid), im 2lnfd)tuß an bie

233afferroerfattlage."

233ir fpiefen Boraus, baß bie ©pejialfommiffiott für bie

Sorbereitung ber eleftrifpett Seleud)tuug in 3ürip bie Soften
für bie Durchführung ber Nnlage in einer Seriobe Bon ca.
10 Sahren auf $r. 1214,000 berechnet. Die 233afferf'om»

miifion ihreSfeitS berechnet für bie baulichen ©rroeiterungen
unb ben Setrieb beS 2BafferroerfeS unb ber Sßafferoerforgung,
für bie näpftett 10 Sapre, in Serbinûung mit ©rftelluug
eines ©leftri^itätSroerfeS eine SerauSgabungSfumme oon
Sr. 1,103,000.

lieber bie ©efammtbifpofition ber eleftrifpen Seleuptung
läßt fid) ber 3ürper ©tabtingenieur u. 21. alfo Bernehmeu:

Sei ber großen räumlichen 2lu3be()nung beS ®ebieteS
ber eleftrifpen Seleud)tung für ©tabt unb 2luSgemeinbeu
mußte oon ber ©rftellung einer 3"tO'alen im ©proerpunft
beS Sicptfonfums unb 2lnrocnbung Bon ©leipftrom normaler
Spannung, ber großen 2lnlagefoften bed SeitungSneßeS roegen
Bon oorneperein abgefepen roerben. Die Sorunterfucpung palte
audi bie 3tBec£mäßigfeit ber Kraftlieferung bitrd) baS ftäbtifepe

SBafferroerf im Setten unb bie Serbinbnng bes SetriebeS ber

eleftrifd)en Sfafpinen mit bcmfelben bei tpunlicpfter Ser»

roenbung ber bireften Sffiafferfraft bargetpan. Daper nimmt
baS oorliegenbe f^rojeft bie 2lufftellung fämmtlicper eleftrifcper
SNafpitten in einem 2lnbaue nörblicp an baS beftepenbe 9Na=

fcpinenpauS im Setten in 2lusficpt. Die effeftioe SetriebS»

traft, roelcpe baS 2Kafferroerf abgeben fann, begiffert fiep für
einmal im Niapimum auf jirfa 750 $ferbeftärfen. pr bte

Srroatbeleuptung fommt 2ßepfelftrom mit Dransformatoren,
für bie öffentliche Seleucptung mit Sogenlampen ©leipftrom
pr'Serroenbuttg. Der ©infaeppeit roegen rourbe bei ber

Srioatbeleucptuug immer mit ©lüplampett mittlerer ©tärfe
Bon 16 Normal'ferjen als ©ir.peiten gerechnet. Die pnädift
in 2lusfipt genommene Kraft reicht aus pr Snftallation oon

runb 10,000 folcper Sampelt. Slit Nüdficpt auf fpätere
2lusbehnuug ber Seleucptung ift bagegen baS SeitungSneß

auf bie Snftallation oon runb 20,000 folcper Normallampen
bemeffen roorben, roäprenb bie ©tromerjeugungSmafpinen,
abgefepen Bon NeferBemafpinen, für einmal bloß pr ©peifuug
jener 10,000 inftallirten Satnpen, oon benen jeboep erfap»

rungSgemäß pöcpftenS 7s gleipjeitig brennen, eingerichtet finb,
mit einem Kraftbebarf auf ber fèauptantriebroelle gerechnet

Bon 675 ifßferbefräften. Die öffentlipe Seleucptung ber

©eeguaiS, ber Sahnpofftraße, bes ©onnen» unb Simmatguai
unb ber Sapnpofbrüde umfaßt nap beut oorgefplagenen
neuen projette 133 Sogenlampen oon 12 2lmpère ©tärfe,
Bon betten je 30—35 hinter cinanber gefpaltet roerben.

Son ben fo entftepenben, in ber Slafpinenftation itn Setten

aus unabhängig oon einanber geführten 4 ©tronifreifen mit
1500 bis 1800 Soll ©pannuttg btenen 2 für bie halb»

näptigen Saternen, ber eine für biejenigeu am ©eetpai, ber

ber anbere für jene am Simmatquai unb an ber Sapupof»

ftraße; ein britter ©tromfreiS bebient fämmtlipe ganpäptige
Sampen unb ber uierte bie ©ptra» ober ©aifonlainpen am

©eequai. Dabttrp ift bie Slöglipfeit gefpaffeu, itt pöpft
einfacher Sleife ben Dienft ber öffentlipen Seleuptnng gänj»

lip Don ber Nlafpinenftation aus p btrigiren unb benfelben

jebett 2lugettblid ben iffiitterungS» unb Nfoubfpeiuoerpält»
niffen anppaffen.

Der Kraftbebarf für biefe 133 Sampen, auf bie Öaupt»

80 IltuSrirte schweizerische Handwerker-Deilung

VI.
Der Austritt geschieht nur durch schriftliche Anzeige au

den Jahrespräsidenten.
Austreiende haben keinerlei Ansprüche an die Vereinskasse

zu machen.

Das Wirken dieses Vereins war ein stilles und gelangte
wenig davon unter das Publikum, desto fester aber wurde
das Band der Kollegialität unter den Vereinsmitgliedern
geschlossen und lebt manch schöne Stunde in der Erinnerung
der alten Mitglieder. Wenn auch mit der Zeit durch Todes-
fälle, Abreise oder Austritt die Mitgliederzahl vermindert
wurde, so blieb doch immer noch ein gesunder Kern bei-

sammen, der, wenn auch nicht mehr regelmäßig seine Sitz-
ungen abhielt und besuchte, aber eben doch stramm aus-
harrte und zusammenhielt, um bei vorkommenden Fällen
als Ganzes wieder aufzutreten. Das Wichtigste und die
beste Errungenschaft, welche diesem kleinen Verein zu ver-
danken, ist der in Verbindung mit dem hiesigen Gewerbe-
verein im Jahre 1886 herausgegebene, vom Baudepartement
genehmigte Normaltarif. Beim Ausarbeiten dieses Tarifs,
das keine leichte Arbeit war, kam die Schmutzkonkurrenz ge-
hörig an's Tageslicht, und war es recht in die Augen sprin-
gend, zu ersehen, wie nothwendig es ist, geschlossen vorzu-
gehen und eine richtige Vereinigung zu haben, wo alles
Mißtrauen und alle unlauteren Nebenabsichten verschwinden
müssen und wo das Heben des ganzen Berufes der Zweck ist.

Nach Aufstellung dieses Tarifes trat für diesen Verein
wieder eine ruhige Periode ein, bis 1889 von Seiten der

Spenglergehülfen ein Begehren gestellt wurde, welches den

Verein wieder neu belebte. Es war dies die Arbeitsreduk-
tion; es wurde nämlich von Seiten der Arbeiter die Ein-
sührung der inständigen Arbeitszeit bei gleichem Lohn wie
bei 11 Stunden verlangt.

Die Kommission der vereinigten Spenglermeister erließ
nach Erhalt des Arbeiterzirkulars an sämmtliche hier nieder-
gelassenen Spenglermeister eine Einladung zur Besprechung
event. Beschlußfassung der vorzunehmenden Schritte. Diese
Sitzung war sehr zahlreich besucht, von zirka 50 Spengler-
meistern waren zirka 40 anwesend, und wurde eine erweiterte
Kommission erwählt, welche mit den weitgehendsten Kom-
petenzen versehen allein bevollmächtigt war, mit den Arbeitern
zu unterhandeln, was vorderhand zu keinem beidseitig be-

friedigendcn Resultate führte.
Bei dem Anlasse war allgemein das Gefühl, daß der Speng-

ler-Meister-Verein Basel einer Reorganisation bedürfe, daß alle
rechtlichen Mittel und Wege angewendet werden sollen, um
die Zusammengehörigkeil der Spenglermeister noch mehr zu
erstreben, um zur Hebung des Handwerks alles Mögliche
und Nothwendige aufzubieten.

Es wurde bei diesem Anlasse auch betont, daß die Sta-
tuten einer zeitgemäßen Umarbeitung bedürfen und sollte zu
gleicher Zeit eine Werkstattordnung für sämmtliche Spengler-
Werkstätten Basels geschaffen werden. Zur Besorgung dieser
Arbeiten wurde ebenfalls eine erweiterte Kommission, beste-

hcnd ans 7 Mitgliedern gewählt. Präsident, Vizepräsident,
Aktuar, Kassier und 3 Beisitzer.

Diese erweiterte Kommission stellte nun zuerst in meh-

reren Sitzungen folgende Werkstatt - Ordnung und folgende
Statuten auf und legte solche zur Genehmigung der gesammten

Spenglermeisterschaft vor, was im großen Ganzen ohne Be-
anstandung von der Versammlung angenommen wurde.

(Fortsetzung folgt).

Pro sett für elektrische Beleuchtung in Zürich.
Mehr Licht — ist heute allüberall die Loosuug in Städten

und sonstigen großen Ortschaften. So auch in Zürich. Vor
uns liegt eine diesbezügliche, von Stadtingenieur W. Burk-
Hard-Streuli ausgearbeitete Broschüre, betitelt: „Projekt für
die elektrische Beleuchtung in Zürich, im Anschluß an die

Wasserwerkanlage."

Wir schicken voraus, daß die Spezialkommission für die

Vorbereitung der elektrischen Beleuchtung in Zürich die Kosten

für die Durchführung der Anlage in einer Periode von ca.
10 Jahren auf Fr. 1214,000 berechnet. Die Wasserkom-
Mission ihrerseits berechnet für die baulichen Erweiterungen
und den Betrieb des Wasserwerkes und der Wasserversorgung,

für die nächsten 10 Jahre, in Verbindung mit Erstellung
eines Elektrizitätswerkes eine Verausgabungssumme von
Fr. 1,103,000.

lieber die Gesammtdisposition der elektrischen Beleuchtung
läßt sich der Zürcher Stadtingenieur u. A. also vernehmen:

Bei der großen räumlichen Ausdehnung des Gebietes
der elektrischen Beleuchtung für Stadt und AuSgemeinden
mußte von der Erstellung einer Zentralen im Schwerpunkt
des Lichtkonsums und Nnwendung von Gleichstrom normaler
Spannung, der großen Anlagekosten des Leitungsnetzes wegen
von vorneherein abgesehen werden. Die Voruntersuchung hatte
auch die Zweckmäßigkeit der Kraftlieserung durch das städtische

Wasserwerk im Letten und die Verbindung des Betriebes der

elektrischen Maschinen mit demselben bei thunlichster Ver-
Wendung der direkten Wasserkraft dargethan. Daher nimmt
das vorliegende Projekt die Aufstellung sämmtlicher elektrischer

Maschinen in einem Anbaue nördlich an das bestehende Ma-
schinenhaus im Letten in Aussicht. Die effektive Betriebs-
kraft, welche das Wasserwerk abgeben kann, beziffert sich für
einmal im Maximum auf zirka 750 Pferdestärken. Für die

Prioaibeleuchtung kommt Wechselstrom mit Transformatoren,
für die öffentliche Beleuchtung mit Bogenlampen Gleichstrom

zur^Verwendung. Der Einfachheit wegen wurde bei der

Privatbeleuchtuug immer mit Glühlampen mittlerer Stärke
von 16 Normalkerzen als Einheiten gerechnet. Die zunächst

in Aussicht genommene Kraft reicht aus zur Installation von

rund 10,000 solcher Lampen. Mit Rücksicht auf spätere

Ausdehnung der Beleuchtung ist dagegen das Leitungsnetz

auf die Installation von rund 20,000 solcher Normallampen
bemessen worden, während die Stromerzeugungsmaschinen,
abgesehen von Reservemaschinen, für einmal bloß zur Speisung
jener 10,000 installirten Lampen, von denen jedoch ersah-

rungsgemäß höchstens ^/g gleichzeitig brennen, eingerichtet sind,

mit einem Kraftbedarf auf der Hauptantriebwelle gerechnet

von 675 Pferdekrästen. Die öffentliche Beleuchtung der

Seequais, der Bahuhofstraße, des Sonnen- und Limmaiquai
nnd der Bahnhofbrücke umfaßt nach dem vorgeschlagenen

neuen Projekte 133 Bogenlampen von 12 Ampsre Stärke,
von denen je 30—35 hinler einander geschaltet werden.

Von den so entstehenden, in der Maschinenstation im Letten

aus unabhängig von einander geführten 4 Stromkreisen mit
1500 bis 1800 Volt Spannung dienen 2 für die halb-
nächtigen Laternen, der eine für diejenigen am Seequai, der

der andere für jene am Limmalquai und an der Bahnhof-
straße; ein dritter Stromkreis bedient sämmtliche ganznächtige

Lampen und der vierte die Extra- oder Saisonlampen am

Seequai. Dadurch ist die Möglichkeit geschaffen, in höchst

einfacher Weise den Dienst der öffentlichen Beleuchtung gänz-

lich von der Maschinenstation aus zu dirigiren und denselben

jeden Augenblick den Witterungs- und Mondscheinverhält-
uissen anzupassen.

Der Kraftbedarf für diese 133 Lampe», auf die Haupt-
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icelle begogen, entfprirf)t ruiib 150 fßferbefräften gixr 3eit
ftärfften Kraftaufmanbed, für bie Sßrtoatbeleußtnng im SJinter
jebod) nur ca. 75 SÇferbeftârfen.

2Jlit biefem ©ßftem glaubt man bei einfachem unb bil=

tigern betriebe ben innigften Slnfßluß an bie befteßenben

Serßältniffe gu gewinnen.
Oie mit Söafferfraft unb 9}eferbe«Oampffraft betriebene

3entralftation im ßetten bietet nißt atiein bie größte ©ißer«
ßeit gegen Setriebdftörungeu, fonbern fie innolbirt and) eine

gemiffe Oeßnbarfeit für bie Kraftbefdjaffung, metcbe indbe«

fonbere für bie furge 3eit außerorbentlißer Seaitfprußung,
fomie für bie llebergangdperiobe gu fpäterer Sludbeßnung non
großem Stußen fein wirb. Oer bodigefpannte Sßeßfelftrom
in Serbinbung mit Orandformatoren geftattet ben Segehren
naß ßidßtabgabe im roeiteften Umfange ©enüge gu leiften.
ÏUit bem ©leißftrom für bie öffentlichen Sogentampen er«

gielen mir ein fßöned ßißt bei geringftem Kraftaufmanb
unb ed ermöglicht bie oorgefßlagene Oüdpofition ein 9tn=

fßmiegen ber Seleußtung an bie jemeilen eintretenben Ser«

ßältr.iffe, mie ed fchöner faum benfbar ift.

2krîd)iebeneê.
©leltrifßed Oramwaß 3ntcrlafen. ßaut „Oberlanb"

haben bie fftußti 3. Siftoria unb 3itrfpreßer Sftißcl
ein Kongeffiondgefuß für einen eteftrifchen Orammap gmifßen
ben beiben 23af>n£)öfen in 3nterlafen über bie £>öhe einge«

reicht.

ÜEßafferfröftc ber ©latt. £>err 91iang, Sermalter ber

Seihfaffe SBintertßur, im Serein mit 3ngenieur Slrnolb in
Unterftraß, betreibt bie Sitbung einer ©efellfßaft für fftußbar«
wadjung ber Sßafferfräfte an ber ©tatt in Sülaß, burß
efeftrifdhe Kraftübertragung in benachbarte Ortfßaften. Oer
„Solfdfr." oon Sülaß fßreibt über bad Srojeft: (sw-

Settling eineê Kanals auf bem linfen ©tattufer, unterhalb
töoßfelbeu, wirb in ben „§errenmiefen", (©enteinbdbann
Sülaß), eine 0urbinen=2lnlage erfteltt, bie 385 bid 400
ißferbefröfte int Saßredmittel ergeben, welche Kräfte auf
eleftrifchem SBege an beliebige Orte gur Sermenbung über«

tragen werben. 91aß oerbinblidjen Offerten für ©rfteltnng
ber nothwenbigen ©inrißtungeu unb nach einem Slietß« mit
eoenruellcm Kauf Sertrag für Slbnahme ber gewinnenben
Sßafferfräfte mit ber 2)fafßinenfabrif Oertifon, ift bad Unter«
nehmen finanziell ficher geftellt. Oie Seförberer bed Unter«
nehmend Wollen nicht ein fpefulatibed ©efßäft grünben mit
ßluSficht auf große Oioibenben, fonbern ein ©efßäft, bad
ber ©egenb 3nbuftrie bringen foil, zugleich aber bem barauf
berwenbeten Kapital einen angemeffenen unb fieberen 3i"§
abwirft.

^aiibfcrtigfeitduntcrrißt. Oer Sorftanb ber Sadler
yanbarbeitdfdjulen für Knaben, ber feßon ben erften berar«
tigen Silbungdfurd in ber ©ßmeig ind ßeben gerufen hat,
beranftaltet mit Unterftüßung ber Sunbedbeßörbe unter Stuf«
'ßt bed ©rgießungdbepartemented bed Kantond Safelftabt
înr bie 3eit 00m 20. 3uli bid zum 15. Slnguft b, 3. einen

ber Ifteiße ber bisherigen Silbungdfnrfe ben VI.
Uhwetzerifchen Seßrerbitbungdfurd für .t>anbfertigfeitdunterrißt
,n ftnabenfßulen. Oer Unterricht erfolgt in beutfßer nnb

sg gj^üfifcher ©praße; er wirb buröß bewährte ßeßrer ber

fert' ?'• ^""barbeitsfeßute nadf Sliaßgabe ber bidßer im föanb«

(5;
^unterrichte in ber ©ßmeig unb anberwärtd gemaßten

ein« ertßeilt unb ift berart angeorbnet, baß fowoßl

bie u .Anfänger wie folße ßeßrer fid) betheiligen tonnen,

faßt • §anbfertigfeit unterrichtet haben. Oer Kurd um«
praftifßen unb einen tßeoretifdfen Oßeil, im prat«

" -i heile Kartonnage=9Irbeiten, fobann Slrbeiten an ber

fèobelbanf unb ©ßnißarbeiten, im tßeoretifßen Oßeile Sor«
träge unb Sefpreßungen. Slnmelbungen fino bid gum 15.

3uni gu rnaeßen. Ufäßere Sludfunft über Unterricht, Ouar«
tier unb Serföftigung ift bei ben fantonalcn ©rgießungd«
bireftionen, fomie beim Sorftattbe fetbft erhältlich, an beffen

fßräfibenten, fèerrn Senno ©eßmabe, Sußßänbler in Safel,
and) bie Slnmelbungen gu richten finb.

Oic Scrwaltuug ber ©ottlfarbbaßn ift gegenwärtig
baran, bad ©eleife ber Sergftreden boppelt legen gu laffen.
®d ift feine geringe Slrbeit, oßne ©törung bed Serfeßrd,
bie Ounneld gu erweitern unb auch bie ©rWeiterung ber

füßnen Siabufte wirb nießt geringe ©eßwierigfeiten bieten.
®d gibt woßl feine zweite Saßti, bie neben ben SBnnbertt
ber jïatur, bie fie erfcßloffen, folcße SBunber ber Oecßnif
bietet.

Orcchdleretaudftellung in ßcipjtg 1890. Oie Orefßdler«
innung gu ßeipgig beabfießtigt, gelegentlich bed ftattfinbenben
IX. Serbanbdtaged beutfeßer Orecßdlerinnungen nnb 3acß=

genoffen in ßeipgig, 00m 23. bid 25. Slnguft bd. 3- eine
kndfteßung gu oeranftalten für bad Orecßdlergemerbe unb
bie bamit öerwanbten Serufdgweige. Oie im Krßftallpalaft
ZU ßeipgig ftattfinbenbe Sludfteßung wirb bementfprecßenb bie

folgenben Klaffen bon ©egenftänben umfaffen: 1. Kraft«
mafchinen, 2. Slrbeitdmafcßinen, SSerfgeuge unb Slpparate,
3. Dfoßprobufte, 4. ©ßemifeße Sßrobufte unb ^ilfdmaterialien,
5. Seftanbtßeile gur Serwenbung für fertige Slrbeiten: a)
SOÎetalIe, b) Sorgellan, 6. Unterridjtdgegenftänbe. — Oie
Slaßmietße beträgt für 1—10 Ouabratmeter Sobenfläcße
10 2fä, für 1 Ouabratmeter SBanbfläcße 5 211. Semerbun«

gen ber SlndfteUer finb fpäteftend bid gum 1. 3uni an ben

Obermeiser ber Orecßdlerinnung in ßeipgig, @. 21. SKartin,
Surgftraße 9, II., gu rieten.

Slusftcllungdwefcn. Slm 31. bd. wirb in Srenten bie

,,91orbmèft«beutf(he ©ewerbe« unb 3nbuftrie « Sludfteßung",
weldße oorneßmlicß bad bremifeße ©ebiet, bad ©roßßergog«
tßum Olbenburg unb bie Snmiug §annobcr umfaßt, gum
Oßeil aber auch beutfcßnational unb international ift, in
feierlicher SBeife eröffnet werben, ©ine fo großartig ange«
legte Sludfteüung hat Oeutfcßlanb überhaupt noeß nießt ge=

feßen; fie nimmt im Sergleicß gu ihren beutfeßen Sorgänger«
innen naß ber tarifer SBeltaudfteßung, mit ber fie in Se=

gug auf bie Seranlagnng unb bie formenfreubige Slrßiteftur
ber fuppelgefrönten utib fäulengefßmücften ©ebäube manße
Sleßnlißfeit hat, oßne Çrage bie erfte ©teile ein. Oad
Sludftellnngdareal umfaßt 375,000 Ouabratmeter, hat alfo
etwa bie ©röße bed Sunfer 21lardfelbed. Oad Oerrain
bilbet ben fßönften Oßeil bed Sürgerparfd, eine Slnlage,
für bie bislang girfa IV2 SHiüioneu 21farf anfgewenbet
würben. 0)ie auditellungdfeitig aufgeführten ©ebäube neß«

men eine ©runbfläße bon girfa 27,000 Ouabratmeter ein,
mobon g. S. auf bie .fbauptßalle 13,500, auf bie Kunftßalle
1735, auf bad ÜDlarinegebäube 3220, auf bie Slafßinen«
unb fDloiorenßalle .4140, auf bie ©artenbaußalle 1090 unb
auf bad §anbeldgebäube 2800 Ouabratmeter entfallen. SReß«

net mau bie Sribataudftellungdbauten ßingu, fo fteigt bie

3aßl ber ©ebäube auf etwa ßunbert. Slud) bie eleftrifße
Sludftellung wirb bie größte fein, weiße bid jefct in Oeutjß«
lanb gegeigt würbe. Oed Slbenbd wirb ber gange ißarf burß
bie fonfurrirenben girmen burß ©ßeinwerfer, Sogenlampen
unb ©lüßlißter eleftrifß beleußtet. ®d ift babei ©elegen«
ßeit geboten, bie berfßiebeuen ©ßfteme gu prüfen.

Ußreniniiuftric. Oie internationale Ußrenfabrif bon
3- dlaufßenbaß, beren feine unb folibe fÇabrifate fiß all«

mälig SBeltrnf erobert haben unb bie bedßalb feit ben leßten
3aßren in notier Stütße fteßt, hat biefer Oage eine ©en=

bung prad)iooller eigenartiger golbeuer Oafßenußren für ben
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welle bezogen, einspricht rund 150 Pferdekräflen zur Zeit
stärksten Kraftaufwandes, für die Privatbcleuchtung im Winter
jedoch nur ca. 75 Pferdestärken.

Mit diesem System glaubt man bei einfachem und bil-
ligem Betriebe den innigsten Anschluß an die bestehenden

Verhältnisse zu gewinnen.
Die mit Wasserkraft und Reserve-Dampfkraft betriebene

Zentralstation im Letten bietet nicht allein die größte Sicher-
heil gegen Betriebsstörungen, sondern sie involvirt auch eine

gewisse Dehnbarkeit für die Kraflbeschasfung. welche insbe-
sondere für die kurze Zeit außerordentlicher Beanspruchung,
sowie für die Uebergangsperiode zu späterer Ausdehnung von
großem Nutzen sein wird. Der hochgespannte Wechselstrom
in Verbindung mit Transformatoren gestaltet den Begehren
nach Lichtabgabe im weitesten Umfange Genüge zu leisten.
Mit dem Gleichstrom für die öffentlichen Bogenlampen er-
zielen wir ein schönes Licht bei geringstem Kraftaufwand
und es ermöglicht die vorgeschlagene Disposition ein An-
schmiegen der Beleuchtung an die jeweilen eintretenden Ver-
Hältnisse, wie es schöner kaum denkbar ist.

Verschiedenes.
Elektrisches Tramway Jnterlaken. Laut „Oberland"

haben die HH. Ruchti z. Viktoria und Fürsprecher Michel
ein Konzessionsgesuch sür einen elektrischen Tramway zwischen
den beiden Bahnhöfen in Jnterlaken über die Höhe einge-
reicht.

Wasserkräfte der Glatt. Herr Manz, Verwalter der

Leihkasse Winlerthur, im Verein mit Ingenieur Arnold in
Untersiratz, betreibt die Bildung einer Gesellschaft für Nutzbar-
machung der Wasserkräfte an der Glatt in Bülach, durch
elektrische Kraftübertragung in benachbarte Ortschaften. Der
„Volksfr." von Bülach schreibt über das Prozekt: Durch Er-
stellung eines Kanals auf dem linken Glattufer, unterhalb
Hochfeldeu, wird in den „Herrenwiesen", (Gemeindsbann
Bülach), eine Turbinen-Anlage erstellt, die 385 bis 400
Pferdekräfte im Jahresmittel ergeben, welche Kräfte auf
elektrischem Wege an beliebige Orte zur Verwendung über-
tragen werden. Nach verbindlichen Offerten für Erstellung
der nothwendigen Einrichtungen und nach einem Mieth- mit
eventuellem Kauf-Vertrag für Abnahme der gewinnenden
Wasserkräfte mit der Maschinenfabrik Oerlikon, ist das Unter-
nehmen finanziell sicher gestellt. Die Beförderer des Unter-
uehmens wollen nicht ein spekulatives Geschäft gründen mit
Aussicht auf große Dividenden, sondern ein Geschäft, das
der Gegend Industrie bringen soll, zugleich aber dem darauf
verwendeten Kapital einen angemessenen und sicheren Zins
abwirft.

Handfertigkeitsunterricht. Der Vorstand der Basler
Handarbeitsschulen für Knaben, der schon den ersten derar-
tigen Bildungskurs in der Schweiz ins Leben gerufen hat,
veranstaltet mit Unterstützung der Bundesbehörde unter Auf-
ffcht des Erziehungsdepartemenles des Kantons Baselstadt
U>r dix Zeit vom 20. Juli bis zum 15. August d. I. einen

!^eii, in der Reihe der bisherigen Bildungskurse den VI.
Uhweizerischen Lehrerbildungskurs für Handfertigkeitsunterricht
.u Knabenschulen. Der Unterricht erfolgt in deutscher und

B ^anzösjscher Sprache; er wird durch bewährte Lehrer der

f Handarbeitsschule nach Maßgabe der bisher im Hand-
^..-^. unterrichte in der Schweiz und anderwärts gemachten

ew/^'^llen ertheilt und ist derart angeordnet, daß sowohl

die 'ìm .àfânger wie solche Lehrer sich betheiligen können,

taßi -
" 'v Handfertigkeit unterrichtet haben. Der Kurs um-

lisch
^^wn praktischen und einen theoretischen Theil, im prak-
v theile Kartonnage-Arbeiten, sodann Arbeiten an der

Hobelbank und Schnitzarbeiten, im theoretischen Theile Vor-
träge und Besprechungen. Anmeldungen sino bis zum 15.

Juni zu machen. Nähere Auskunft über Unterricht, Quar-
tier und Verköstigung ist bei den kantonalen Erziehungs-
direktionen, sowie beim Vorstande selbst erhältlich, an dessen

Präsidenten, Herrn Benno Schwabe, Buchhändler in Basel,
auch die Anmeldungen zu richten sind.

Die Verwaltung der Gotthardbahn ist gegenwärtig
daran, das Geleise der Bergstrecken doppelt legen zu lassen.
Es ist keine geringe Arbeit, ohne Störung des Verkehrs,
die Tunnels zu erweitern und auch die Erweiterung der

kühnen Viadukte wird nicht geringe Schwierigkeiten bieten.

Es gibt wohl keine zweite Bahn, die neben den Wundern
der Nawr, die sie erschlossen, solche Wunder der Technik
bietet.

Drechslereiausstellung in Leipzig 1890. Die Drechsler-
innuug zu Leipzig beabsichtigt, gelegentlich des stattfindenden
IX. Verbandstages deutscher Drechslerinnungen und Fach-
genossen in Leipzig, vom 23. bis 25. August ds. I. eine

Ausstellung zu veranstalten für das Drechslergewerbe und
die damit verwandten Berufszweige. Die im Krystallpalast
zu Leipzig stattfindende Ausstellung wird dementsprechend die

folgenden Klassen von Gegenständen umfassen: 1. Kraft-
Maschinen, 2. Arbeitsmaschinen, Werkzeuge und Apparate,
3. Rohprodukte, 4. Chemische Produkte und Hilfsmaterialien,
5. Bestandtheile zur Verwendung für fertige Arbeiten: u)
Metalle, b) Porzellan, 6. Unterrichtsgegenstände. — Die
Platzmiethe beträgt sür 1—10 Quadratmeter Bodenfläche
10 M., für 1 Quadratmeter Wandfläche 5 M. Bewerbun-

gen der Aussteller sind spätestens bis zum 1. Juni an den

Obermeister der Drechslerinnung in Leipzig, E. A. Martin,
Burgstraße 9, II., zu richten.

Ausstellungswcsen. Am 31. ds. wird in Bremen die

„Nordwest-deulsche Gewerbe- und Industrie-Ausstellung",
welche vornehmlich das bremische Gebiet, das Großherzog-
thum Oldenburg und die Provinz Hannover umfaßt, zum
Theil aber auch deutschnational und international ist, in
feierlicher Weise eröffnet werden. Eine so großartig ange-
legte Ausstellung hat Deutschland überhaupt noch nicht ge-
sehen: sie nimmt im Vergleich zu ihren deutschen Vorgänger-
innen nach der Pariser Weltausstellung, mit der sie in Be-
zug auf die Veranlagung und die formenfreudige Architektur
der kuppelgekrönten und säulengeschmückten Gebäude manche
Aehnlichkeit hat, ohne Frage die erste Stelle ein. Das
Ausstellungsareal umfaßt 375,000 Quadratmeter, hat also
etwa die Größe des Pariser Marsfeldes. Das Terrain
bildet den schönsten Theil des Bürgerparks, eine Anlage,
für die bislang zirka iJ/s Millionen Mark aufgewendet
wurden. Die ausstellungsseitig aufgeführten Gebäude neh-
men eine Grundfläche von zirka 27,000 Quadratmeter ein,
wovon z. B. auf die Haupthalle 13,500, auf die Kunsthalle
1735, auf das Marinegebäude 3220, auf die Maschinen-
und Motorenhalle.4140, auf die Garlenbauhalle 1090 und

auf das Handelsgebäude 2800 Quadratmeter entfallen. Rech-

net man die Privatausstellungsbauten hinzu, so steigt die

Zahl der Gebäude auf etwa hundert. Auch die elektrische

Ausstellung wird die größte sein, welche bis jetzt in Deutsch-
land gezeigt wurde. Des Abends wird der ganze Park durch
die konkurrirenden Firmen durch Scheinwerfer, Bogenlampen
und Glühlichter elekmsch beleuchtet. Es ist dabei Gelegen-
heit geboten, die verschiedenen Systeme zu prüfen.

Uhrenindustric. Die internationale Uhrenfabrik von

I. Rauschenbach, deren feine und solide Fabrikate sich all-
mälig Weltruf erobert haben und die deshalb seit den letzten

Jahren in voller Blüthe steht, hat dieser Tage eine Sen-
dung prachtvoller eigenartiger goldener Taschenuhren für den
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